
Suchergebnisse: Verlobung

13. Januar 1806 – Eine Ziviltrauung nur als Verlobung angesehen

München * Die Baiern betrachten die Ehe zwischen Auguste Amalie und Eugène Beauharnais

schon aufgrund des fehlenden kirchlichen Segens lediglich als Verlobung. 

14. Januar 1806 – Die kirchliche Trauung in der Hofkirche

München-Graggenau * Erst als die kirchliche Trauung in der Hofkirche folgt, sind die Brautleute

Auguste Amalie und Eugène Beauharnais aus baierischer Sicht „richtig“ verheiratet. Der

Erzbischof von Regensburg, Karl Theodor von Dahlberg, übernimmt die Trauungszeremonie. Am

Abend läuten wieder alle Glocken und Kanonenböller werden vor den Toren der Stadt gezündet.

Auch die Straßen Münchens sind erneut illuminiert. 

12. Februar 1810 – Kronprinz Ludwig I. und Prinzessin Therese verloben sich

Hildburghausen * Die Verlobung zwischen Kronprinz&nbsp;Ludwig I. von Baiern und Therese von

Sachsen-Hildburghausen findet in Hildburghausen statt.

Oktober 1824 – König Max I. Joseph feiert sein 25jähriges Regierungsjubiläum

München - München-Theresienwiese * König Max I. Joseph feiert sein 25jähriges

Regierungsjubiläum. Auf dem Oktoberfest rückt dadurch die Person des Monarchen stark in den

Mittelpunkt.    Die dynastische Verbindung zwischen den Wittelsbachern und den Habsburgern

wird durch die Verlobung der Königstochter Sophie mit dem österreichischen Erzherzog Franz

Karl neu gefestigt. Die Feierlichkeiten werden in das Geschehen des Oktoberfestes mit

einbezogen.

16. August 1853 – Kaisers Franz Joseph I. und seine Cousine Elisabeth „Sisi“

Bad Ischl * In Bad Ischl soll die Verlobung des österreichischen Kaisers Franz Joseph I. mit der

19-jährigen Herzogin Helene in Bayern gefeiert werden. Doch es kommt anders. Dem 23-jährigen
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Regenten gefällt seine drei Jahre jüngere Cousine Elisabeth „Sisi“ ganz einfach viel besser. 

18. August 1853 – Kaiser Franz Joseph I. und Herzogin Elisabeth „Sisi“ verloben sich

Wien - München * An seinem 23. Geburtstag hält der österreichisch-ungarische Kaiser Franz

Joseph I. um die Hand seiner Cousine Herzogin Elisabeth „Sisi“ in Bayern an. In der

Überzeugung „einem Kaiser von Österreich gibt man keinen Korb“ stimmt das herzogliche Haus

der Verlobung zu. Herzog Max in Bayern und die kaiserliche Administration einigen sich auf eine

Mitgift in Höhe von 50.000 Gulden, dazu Kleider und Schmuck.

Februar 1866 – König Ludwig II. lässt die Unteren Hofgartenzimmer reich ausstatten

München-Graggenau * König Ludwig II. lässt nach seiner Verlobung mit Herzogin Sophie

Charlotte in Bayern die Unteren Hofgartenzimmer in der Residenz für die künftige Königin reicher

ausgestalten. Zusätzlich dazu lässt er eine Wendeltreppe, die von seinem Arbeitszimmer direkt in

das künftige Königinnen-Appartement führt, anlegen. 

30. Januar 1867 – Das offizielle Verlobungsfoto entsteht

München * Das offizielle Verlobungsfoto von König Ludwig II. und seiner Großcousine Sophie

Charlotte, Herzogin in Bayern entsteht im Atelier des Hofphotographen Josef Albert. 

7. Oktober 1867 – König Ludwig II. löst die Verlobung mit Herzogin Sophie Charlotte

München * König Ludwig II. löst in einem Schreiben die Verlobung mit seiner Großcousine

Sophie Charlotte, Herzogin in Bayern. Er schreibt in sein Tagebuch: „Sophie ist abgeschrieben.

Das düstere Bild verweht; nach Freiheit verlangt mich, nach Freiheit dürstet mich, nach Aufleben

von qualvollem Alp.“ Das ist ein fast wortgleiches Zitat aus Richard Wagners „Thannhäuser“. 

10. Oktober 1867 – Die Auflösung der Verlobung wird bekannt

München * Die Auflösung der Verlobung zwischen König Ludwig II. und Sophie in Bayern vom 7.

Oktober 1867 wird in München bekannt.  
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4. Mai 1998 – Der Kranzgeldparagraph wird gestrichen.

Bundesrepublik Deutschland - Bonn * Der sogenannte Kranzgeldparagraph wird gestrichen. Als

Kranzgeld bezeichnet man bis dahin eine finanzielle Entschädigung, die eine Frau von ihrem

ehemaligen Verlobten fordern kann, wenn sie auf Grund eines Eheversprechens ihre

Jungfräulichkeit verloren hat, und er anschließend das Verlöbnis löst. Gleiches gilt übrigens auch

für neuverlobte Witwen.
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